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zurückzuführen ist, sondern daß sie auf einer durch Wirkung ver­
schiedener Druckkräfte zustande gekommenen schollenartigen Zer­
stückelung und transversalen Zusammenschiebung des Gebirges beruht. 
Es handelt sich um Erscheinungen, welche mit dem Zusammentreffen 
der dinarischen und der alpinen Faltenrichtung im Kausalzusammen­
hange stehen. 

Besprochen wird auch die Publikation von M. L i m a n o w s k i : 
Les grands charriages dans les Dinarides des environs d'Adelsberg 
(Bull. Acad. Cracovie 1910), welche, größtenteils auf den vom Vor­
tragenden veröffentlichten Karten und Daten basierend, eine Deutung 
nach den allgemein bekannten Regeln des für die Schweizer Kalk­
alpen aufgestellten Deckenschemas bringt. 

Eine ausführliche Mitteilung über den Gegenstand des Vor­
trages wird im Jahrbuch der k. k. geol. R.-A. erfolgen. 

R. J. Schubert. Der geo log i sche Bau des k r o a t i s c h ­
d a l m a t i n i s c h e n G r e n z g e b i e t e s . 

Der Vortragende besprach an der Hand einer Übersichtskarte 
dieses von F. Koch in Agram und ihm aufgenommenen Grenzgebietes 
(im Maßstab 1: 75.000) kurz dessen Bau. Aus diesem ergibt sich mit 
Klarheit, d.aß die aus Werfener Schichten und Rauhwacken bestehenden 
Kuppen des Kosovo und Petrovopoljes in dem von Dr. K e r n e r auf­
genommenen Kartenblatte Kistanje—Drnis nicht von fern herge­
schobene Schollen darstellen, wie man jetzt vielfach anzunehmen ge­
neigt ist, sondern Teile einer autochthonen Aufwölbung, wie schon 
G. S t ä c h e annahm. 

Ein ausführlicher Bericht wird demnächst in den Schriften der 
Anstalt erscheinen. 

Literaturnotizen. 
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Mit dieser Arbeit nimmt in der Sache Tunnelbau der Ingenieur als Experimental­
physiker das Wort. Mehrere Arbeiten Leons über Spannungsverteilung in ge­
lochtem oder gekerbtem Material (vgl. die obgenannten Mitteilungen) machen ihn 
zu solchen Experimenten besonders berufen, deren Ergebnisse mit der von den 
Autoren geübten Kritik betrachtet eine anschauliche und exakte Grundlage auch 
für manche Fragen der Tunnelgeologie werden können. 

Rechtwinklige vierseitige Prismen aus Marmoren und anderen Kalken (durch­
schnittlich 16X16X7 cm) wurden mit verschiedenem Querschnitt gelocht und ein­
seitig bis zum Bruch belastet, Versuche unter allseitigem Druck in Aussicht ge­
stellt. Die ersten bei steigender Belastung auftretenden Erscheinungen sind Zug­
risse durch Decke und Sohle. Das Fehlen dieser Zugrisse in Stollen und Tunnels 
ist den Verfassern ein direktes Anzeichen, „daß auch horizontale Druckkräfte im 
Gebirge wirken". Vielleicht wären derartige Widerstände gegen die horizontalen 
Zugspannungen bei geeigneter Wahl der Form des Versuchskörpers (Basis sehr 
groß im Verhältnis zur Höhe, große Bodenreibung) schon ohne eigenen seitlichen 
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